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Bekanntlich ließ Don Karlos, der edle Räuber, einen gewissen Schmied

ermorden, dessen kleiner Finger mehr werth war als das ganze, piusgesegnete

Korpus des Kronenjägers. Seither scheinen ihn alle Schmiede ausfallend

schlecht zu bedienen. Tie alten Bratroste für Ketzer sind immer noch

nicht reparirt, Schlösser aus liberale Mäuler nicht fertig, H als eisen
sür Freimaurer und Ketten sür Republikaner nicht zu haben, und die

Klammern, um unzuverlässige Soldaten jest zu halten, erweisen sich als

ganz miserabel. Tie karlistische Kavallerie (zu Pferde nämlich) wurde mit
verrätherischen Hufeisen beschlagen, so daß die ganze Reiterei zum Teusel

ging und nun ist sogar das königliche Leibpferd gestürzt und Don Ehrlos
mit ihm. Tie ganze karlistische Armee hütet gegenwärtig das Bett,
in welchem die gequetschte Majestät zusammengekauert liegt, um den Krieg
in Federn weiter zu führen. Da werden Siege gewünscht und Briefe

geschrieben in größter Verlegen- und Verlogenheit.

Schartenmeyers Triumph und Warnung.'

Nach dcr neuen Bund'sverfassnng

Ist sür Zeit und Ewigkeit
Die Gebühr für Niederlassung
Durchgestrichen dick uud breit.

Nur St. Gallen ist bedenklich

Auf das Tarenthum erpicht,
Eben immer steuerkränklich,

Schmeckt dcr Paragraph ihm nicht.

Und man findet pfisfig richtig
Eine kleine Hinterthür,
Denn dcr Schreiber, llug uud tüchtig,

Sagt dem Ding Kanzlei gebühr!"

Plötzlich denkt ein Thnrgaubrnger,
Und vom Denken geht's zur That:
Wart, du schlauer Taxenwürger,

Ich erzähl's dem Bundesrath!"

Ei, dcr Tcusel. solchc Faxen !"
Schrie erzürnt der Bundcsrath,

Umzutaufen so die Taxen,

Ist durchaus nicht accurat!""

Und er sagt's in scharfen Sätzcn,
Der Gemeindrath ist perplex.

Muß den Schaden schnell ersetzen,

Merzen aus das Schröpsgcwächs.

Die Moral von der Geschichte

Aber bleibet ewig roth:
Sportcln sind ein schlecht Gcrichtc,

Eidgenossen, schlagt sie todt!

Ehrsam. Sonderbar, im Aargau habcn sie schon zweimal das Lehrerbesol-

dnngsgcsetz verworfen, weil sie behaupten, jede Gemeinde werde an

ihrem Platz schon sür eine anständige Besoldung sorgen.

Ehrlich. Und nun?

Ehrsam. Nun klagen sic doch sehr stark wegen Lehrer noth! Woher kommt

das?

Ehrlich. Das kommt von dcr Noth der Lehrcr!

König Alphons sühlt sich täglich wohler; bereits wirst er mit Orden

um sich uud verleiht seinen Getreusten das goldene Vließ. Wenn der

König nicht noch schr jung wärc, müßte er wissen, daß man sich nicht mit
dcm goldenen Vließ, wohl aber mit dem fließenden Gold am

meisten Freunde verschafft.

Bern-Luzern-Bahn.

Herr, dunkel ist der Rede Sinn,
Znm Osen wies man lachend hin:
Der ist versorgt und ausgehoben,

Der Herr wird seine Ticner loben!

A'rage.

Warum sind für Norwegen die Eisenbahnen eine Wohlthat?
Antwort.

Weil man wohl that nicht viele zu bauen!

Ehrlich Tie Engländer haben einen guten Zug gethan mit dcm Ankauf
der Suezakticn.

Ehrsam Abcr daß sie selbst darüber ein solches Heidenhalloh machen

können, das b greis' ich nicht.

Ehrlich Nun, das muß sie doch wahrhaftig freuen ; das ist seit vielen Jahren

wieder einmal ein gescheidtcr Streich ihrer Regierung.

Ehrsam. Ja, das stimmt

Nägel. Potz wöge wa Um En g'höng de Chvps cmal striegle. MaS

bruuched Ihr ciiu e so sür de Narre z'ha!

Chucri. Wie so snr de Narre?

Riigel. Händ Ihr denn nüd g'ßit, iz clöiu's dcnn besser mit dem vcnc

Gmcindsg'sctz und d'Bürgcr werdid e chli en andcri Stcllig inäh

Ahlten. Woll, daS hani g'scit!

Nägcl. Ja, und jz chömmcds und lhüendis s'Vürgcrholz na meh v cr-
chlyucre und gändis nu na zeh Fränkii.

Chueri. Ja, das glanbi woll; aber g'jehndcr, das chunt daher, will's c ganzi

Massc mch Ncubmgcr gid und jcde doch öppis wott ha. Aber i Zuc-

kunsl thnct mer das ganz ewcg und dcnn chunt uieiu.r nüd meh

übcr.

Nägel So, ischt dcnn daS die besser Stcllig?
Chneri. Natürli, das ischt ebe dic groß Errungeschast, daß jz denn all Bür¬

ger vor dem G'setz glych sind. TaS hämcr bis jz nanig gha!

Der U e b e l sp a l t c r"
wird auch von Neujahr ab forterscheinen und wie bisher mit treffendem Wort und'wohlgelungenem Bild die politische Situation unsers
Vaterlandes, wie diejenige des Auslandes beleuchten. Der in erfreulichster Weise sich ausdehnende Leserkreis des Blattes ist Beweis genug, daß

seine bisherige Haltung die richtige war und dieser treu bleibend, wird dasselbe den fortschrittlichen Ideen unserer Zeit huldigen, mit Humor
und Witz in die wichtigen Fragen der Gegenwart eingreifen und daher für Jeden cin Blatt der Anregung und Unterhaltung sein.
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für das Ausland mit Porto-Zuschlag.
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Die Expedition.
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